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Orient. 


Konſtantinopel, 5. September. Nach 
dem, was über den Verlauf des Prozeſſes gegen 
Suleiman Paſcha verlautet, wird in hieſigen Kreiſen 
einem freiſprechenden Urtheil entgegengeſehen. 

Auf der Pforte iſt eine Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung der in Armenien einzuführenden Reformen 
gebildet worden. 

Die Pforte hat die Prüfung der vom eng- 
liſchen Botſchafter, Layard, überreichten, die in Aſien 
einzuführenden Reformen betreffenden Vorſchläge nun⸗ 
mehr beendet, die Beantwortung derſelben dürfte in 
der Kürze erfolgen. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. September. Der volkswirthſchaft⸗ 
liche Kongreß hat auf der ſoeben geſchloſſenen Jahres⸗ 
verſammlung die Frage der Differenzialtarife für 
den Eiſenbahngüterverkehr einer eingehenden Erörte⸗ 
rung unterzogen. Seit lange ſchwebt der Streit 
darüber, ob und in welchen Grenzen der Staats⸗ 


aufſicht auf die Normirung der Differenzialtarife ein 


entſcheidender Einfluß einzuräumen iſt oder ob die 
Regelung derſelben lediglich den Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen nach Maßgabe der Verkehrs⸗ und der Konkur⸗ 
renzverhältniſſe zu überlaſſen iſt. An eine gänzliche 
Beſeitigung der Differenzialtarife denkt heute wohl 
Niemand mehr. Zu einer Zeit, wo eine ziel⸗ und 
planloſe Konkurrenz der Transportintereſſen ſich zu 
bedenklichſten Abnormitäten bezüglich der Frachttarife 
vereint hatte, vereinte ſich die dagegen auf Seiten 


der benachtheiligten induſtriellen Kreiſen wachgerufene 


gefunden. 


Reaktion in dem Rufe: Fort mit allen Differenzial⸗ 
tarifen! Seitdem indeß die gröbſten Mißſtände be⸗ 
ſeitigt find und der Grundſatz immer mehr Anerken- 
nung und Verwirklichung gefunden hat, daß dieſelbe 
Bahnlinie eine gleiche Fracht auf einer längeren 
Transportſtrecke nicht billiger befördern darf, als auf 
einer kürzeren, kann es ſich nur noch darum han⸗ 
deln, diejenigen Geſichtspunkte feſtzuſtellen, nach wel⸗ 
chen die Grenzen der Zuläſſigkeit von Differenzial 
fen zu a ſind. Die vo kswirth 
ine Bej ng von 
gerechtfertigt ſei, als 
ch darum handele, „poſitive Begünſtigungen des 


es f 


Auslandes oder, innerhalb des Landes, einzelner Be⸗ 


frachter auszuſchließen“. Nur wenn dieſe Voraus- 
ſetzung zutrifft, ſoll der Geſammt⸗Transportpreis für 
eine kürzere Strecke in jedem Falle niedriger ſein 
müſſen, als für eine längere. Doch werden auch 
in dieſer Einſchränkung noch Ausnahmen zugelaſſen, 
um den Eiſenbahnen die Möglichkeit einer erfolg⸗ 
reichen Konkurrenz, ſei es mit Bahnen des Inlan⸗ 
des oder des Auslandes, ſei es mit Waſſerſtraßen, 
nicht abzuſchneiden. Weitergehende, auf die unbe⸗ 


dingte Zuläſſigkeit von Differenzialtarifen gerichtete 
Anträge hat der Kongreß abgelehnt. 


Dagegen hat 
ſich derſelbe dahin ausgeſprochen, daß die Frage der 
ſtaatlichen Einmiſchung in die Normirung der Eiſen⸗ 
bahnfrachten einer geſetzlichen Regelung zu unterziehen 
ſei. Es hat in dieſer Beziehung ein Antrag die 
Zuſtimmung des Kongreſſes gefunden, welcher das 
Oberaufſichtsrecht über die Eiſenbahnen einer unab⸗ 
hängigen mit richterlichen Befugniſſen ausgeſtatteten 
Behörde übertragen wiſſen will. Ein ähnlicher Vor⸗ 
ſchlag hat ſchon bei früheren Anläſſeu Befürwörter 
Bei dem noch immer feiner Erledigung 
harrenden Reichseiſenbahngeſetz wird derſelbe in ge⸗ 
bührende Erwägung zu ziehen ſein. 

Daß die Frage der Differenzialtarife wichtige 
Intereſſen ſehr empfindlich berührt, liegt auf der 
Hand. 
lichen internationalen Verkehrsverhältniſſe, welche 
durch die centrale Lage Deutſchlands bedingt ſind, 
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weſentlich erſchwert. Das Intereſſe der Eiſenbah⸗ 
nen läuft darauf hinaus, ſich die Bewegung mög⸗ 
lichſt großer Transportmengen dauernd zu ſichern; 
die Maſſentransporte ſind für die Rentabilität einer 
Eiſenbahn von ausſchlaggebender Bedeutung; den 


tigung für eine Beſchränkung de 
züglich der Differenzialtarife. 

Die Entwickelung des europät 
netzes iſt eine ſchnelle und gewal 
kaum die Erfahrung und Wiſſenſche 
denn die Geſetzgebung im Stande wa 
quenzen dieſer Entwickelung zu beher 
allmälig ſammelt ſich die Betrachtu 
neuen und umgeſtaltenden Thatſachen; 
recht, irgend Jemand einen Vorw 
machen, daß er nicht von vornherein 
berechenbare große Veränderung in all 
gen überblickte. Die Sorge muß n 


den Wurzeln ihrer Exiſtenz bedroht i 
Beſchlüſſen wie fie der volkswirthſchaftlige Kongreß 
gefaßt hat, kann man ſich im Allgemeiten einver⸗ 
ſtanden erklären; ſie beweiſen jedenfalls, daß man 
ſich nicht mit Schlagworten begnügte, ſodern nach 
einer praktiſchen Löſung ſtrebte. . 

— Es wurde bereits vorgeſtern geneldet, daß 
die griechiſche Regierung eine lebhafte Mchnung an 
die Pforte gerichtet habe um Ausführung der in 
dem Berliner Vertrage verheißenen Grenzugulirung. 


Wie „W. T. B.“ geſtern aus Konftantinopel wei⸗ 


ter mitgetheilt wurde, beſtätigt man in dortigen po⸗ 
litiſchen Kreiſen, „daß die griechiſche Regickung der 
Pforte angezeigt hat, fie werde die Signaſarmächte 
des Berliner Vertrages anrufen, falls eine Antwort 


der Pforte in Betreff der Grenzberichtigungs⸗Kom⸗ 


miſſion bis morgen nicht erfolgt fein ſollte“ Ge⸗ 


genwärtig erhalten wir folgende Depeſche des „W. 


B. 

London, 6. Septemb 
ter'ſchen Büreau“ aus Konſtantin 
gemeldet wird, 


ſchloſſen, de 


kommiſſion entſenden könne, ſondern die Antworten 
der Großmächte auf ihr bezügliches Memorandum 
abwarten müſſe, bevor ſie eine Entſcheidung treffen 
könne. 


Schwerlich wird Griechenland ſich darauf ver⸗ 
tröſten laſſen, daß die Pforte ſich aufs neue in 
wahre Verhandlungen mit dieſem oder jenem der 
Vertragsstaaten verſenken und dann zu einem Ent⸗ 
ſchluß erſt kommen werde. An die Vertragsmächte 
zu appelliren hat Griechenland jedenfalls ein beſſe⸗ 
res Recht als die Türkei, und vorläufig iſt das nur 
die in Ausſicht ſtehende Maßregel. Ein Krieg ge⸗ 
gen die Pforte wäre zu allen Zeiten für Griechen⸗ 
land bedenklich, beſonders aber jetzt, wo die tür⸗ 
kiſche Armee noch auf dem Kriegsfuße ſteht. Es 
kann aber denn doch nicht allzu lange dauern bis 
zu dem Augenblicke, wo der Kriegsfuß ermüden 
wird und der Oelkrug des türkiſchen Finanzminiſters 
zu Ende geht. Vielleicht wäre die Pforte dann 
nachgiebiger zu finden. Uebrigens iſt die Pforte 
über die Meinung der Mächte bereits ausreichend 
unterrichtet. Was die Stellung der Vertrachsmächte 
betrifft, ſo dürfte ſie ziemlich gut in dem folgenden 
Reſumé aus der „Italie“ wiedergegeben ſein. 
„W. T. B.“ meldet: 


Rom, 5. September. Das Journal „Italie“ 


äußert, die von engliſchen Blättern Frankreich und 
Italien in Bezug auf Griechenland zugeſchriebenen 


Abſichten ſeien imaginär. Da der Berliner Vertrag 


ein Kollektivwerk ſei, erheiſche ſeine Ausführung auch 


eine gemeinſame Aktion. Uebrigens ſei im Augen⸗ 
blick jeder Schritt noch verfrüht. Erſt wenn ſich 
Griechenland offiziell an die Signatarmächte des 
Berliner Vertrages gewendet haben werde, was es 


bis jetzt noch nicht gethan habe, würden dieſe 


Mächte in der Lage ſein, ihre Entſcheidung zu tref⸗ 


der Natur der Dinge nur eine abwartende ſein. 45 


Lebensgefahr bewirkte Rettung von Perſonen vom 


Br & Juſerate : Die viergeſpaltene Petyzeile 15 Pf. 


alſo ehe die Depeſchen der letzten Nacht neuere 


Kunde aus Bosnien brachten Folgendes: 


Wien, 4. September. Die Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze kommen beunruhigend ſpär⸗ 
lich, zumal man weiß, daß Dinge vorgehen, die an 
die Journale im telegraphiſchen Wege zu berichten 
abſolut unterſagt find. Feldpoſtbriefe, die jetzt ein⸗ 
gegangen ſind, beweiſen, wie prefär die Lage Jova⸗ 


„ novies und ſeiner Truppen um den 19. Auguſt um 


Stolac war und daß ihm thatſächlich der Rückzug 
nach Metkovich von den Inſurgenten verlegt geweſen 
iſt; in den offiziellen Telegrammen war hiervon jo 


e wenig die Rede, wie merkwürdigerweiſe bis jetzt über 


die Erlebniſſe der Divifion Szapary noch keine offi⸗ 


zielle und ausführliche Darſtellung dem Publikum 
gegeben worden ift. 


Die Berichterſtattung wird in 
jeder Weiſe gehemmt und man vergißt dabei, daß 
dieſelbe unter dem Regime der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht eine weit größere Bedeutung hat, wie wenn 
eine Berufsarmee im Felde ſteht. An die Korrelate 
des neuen Syſtems, an all das, was der Bürger 
unter demſelben vom Staate fordern darf, hat man 
aber hier vergeſſen und nur einſeitig eingeführt, was 
die Bevölkerung belaſtet. Doch darüber iſt nicht 
weiter zu reden, denn es wird nie anders werden. 

Generalkonſul Waſſitſch, der ſeiner Zeit von 
Hadſchi Loja aus Serejewo „abgeſchafft“ wurde, iſt 
wieder dort eingetroffen, um mit dem Hofrath Rotky 
die Civilverwaltung des Landes zu übernehmen. 
Der Dritte in dem urſprünglich deſignirten Trium⸗ 
virat, der ehemalige Generalkonſul in Belgrad, Ben⸗ 
jamin Kalley iſt nach Oſtrumelien abkommandirt 
worden, aus welchem Grunde iſt leicht erſichtlich. 
Der ſcharfſichtige und energiſche Magyare, der von 
ſeinem Stamme aber ſonſt nur das üble heiße Tem⸗ 
perament geerbt hat, paßte nicht in die bosniſche 
Verwaltung, die ſich ins bureaukratiſche Behagen 
einrichtet. 


Provinzielles. 
7. September. Für die mit eigener 


e des Ertrinkens ſind: dem Dienſtjungen Julius 


3 ehlke zu Saarow bei Stargard, dem Kutſcher 
1 Auguſt Malüske zu Alt-Damm, dem Fiſcher 


Chriſtian Gruel und dem Büdner Chriſtian 
Kräge zu Horſt, Seitens der hieſigen königlichen 
Regierung Geldprämien bewilligt worden. 

— Durch die Schulaufſichtsbehörden iſt den 
Bezirks⸗Regierungen ein genaues Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher emeritirter Volksſchullehrer 
zu überſenden, aus welchen ſich alle diejenigen Ver⸗ 
hältniſſe der einzelnen Emeriti erſehen laſſen, welche 
für die Verwendung der Mittel zu Ruhegehaltszu⸗ 
ſchüſſen und Unterſtützungen an emeritirte Lehrer von 
Wichtigkeit ſind. 

— Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: Die Berathun⸗ 
gen zwiſchen den Delegirten der Staatsregierung 
und der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, die 
bereits in dieſer Woche ſtattfinden ſollten, haben ſich 
etwas verzögert, da der Finanzrath Röttger, der 
Seitens des Finanzminiſteriums zur Theilnahme an 
dieſen Verhandlungen beſtimmt iſt, zur Zeit noch 
nicht nach Berlin zurückgekehrt iſt. Da in den 
nächſten Tagen der Handelsminiſter Maybach zurück⸗ 
kehrt und alsbald auch der genannte Delegirte des 
Finanzminiſteriums von ſeiner Ferienreiſe hier ein⸗ 
trifft, werden jedenfalls im Laufe der nächſten Woche 
die betreffenden Berathungen ſtattfinden. 

— Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: In den erſten 
Tagen der nächſten Woche findet, wie wir ſchon 
mitgetheilt haben, die Nachwahl für Stettin zum 
deutſchen Reichstag ſtatt. Nachdem Herr Oberlehrer 
Schmidt definitiv von jeder Kandidatur zurückgetre⸗ 
ten iſt, handelt es ſich nur um die Wahl zwiſchen 
Herrn Albert Schlutow und Herrn Dr. Kapp. Es 


ſei fern von uns, gegen das letztgenannte bisherige 


Mitglied der nationalliberalen Partei des Reichstags 
irgend etwas zu ſagen, es will uns ſogar in hohem 
Grade wünſchenswerth erſcheinen, daß es ihm ge- 
linge, ſeine Niederlage in der bisherigen Wahlkam⸗ 


die Steigerung des internationalen Güterverkehrs und auch in der Herzegowina ſcheint unter ſteten 


überhaupt nicht, oder nur unter empfindlichen Nach⸗ in dieſen 3 Jahren recht gründlich gelernt. 


Bis jetzt könne die Haltung derſelben nach pagne an irgend einer anderen Stelle wett zu 
eben; allein die erſte Handelsſtadt der preußiſchen 


Eiſenbahnen iſt es von ihrem Standpunkte aus in de denn doc wahrlich ale kane, in 


gewiſſen Grenzen gleichgültig, welche Rückwirkungen 


— Der öſterreichiſche Vormarſch in Bosnien 


auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des eigenen Kämpfen nur möglich zu ſein. Die Gefechte, welche niſſen im Allgemeinen und der engeren Heimath im 
Landes äußern mag. Nicht jo der heimiſchen In- ſtattfinden, zeugen von viel Hartnäckigkeit der Gegner Beſonderen vertrauten Mann in den Reichstag zu 


duſtrie, der Landwirthſchaft, welche ſich jeden Augen- und von geringer Ueberlegenheit der regulären öſter⸗ deputiren, um bei den wichtigen Zoll- und Han⸗ 


blick einer Aenderung ihrer Produktions- und e Truppen an be 1 welche u in der nächſten Le⸗ 
bedi t n, der ſie zu folgen Bosnier haben das Kriegshandwerk augenſcheinlich gislatur⸗Periode zur Verhandlung kommen müſſen, 
e e ee ein, 5 111 Man in entſprechender Weiſe vertreten zu werden. Wir 


heilen im Stande ſind. Hierin liegt die Rechtfer⸗ ſchreibt der „N.⸗Z.“ aus Wien vom 4. September, ſehen für einen Augenblick ganz ab von den ſchon 


erſter Reihe einen mit den kaufmänniſchen Verhält⸗ 


Stettin, 1878. 
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Kirchplatz Nr. 3. 


vor einiger Zeit von uns geltend gemachten Grün 
den, welche zu Gunſten der Wahl des Herrn Alb. 
Schlutow ſprechen; allein ſchon dieſer einzige, hier 
angeführte Geſichtspunkt muß von Neuem zu einer 
ernſten Mahnung veranlaſſen, daß man doch nicht 
immer und immer die Rückſicht auf die Vertretung 
der materiellen Intereſſen ausſchließlich der politi⸗ 
ſchen Parteidoktrin unterordnen möge, zumal wenn, 
wie in dieſem Falle, politiſche Freiſinnigkeit ſich mit 
einem kompetenten Urtheil über die Fragen des Han⸗ 
dels und der Induſtrie paart. Die Zahl der prak⸗ 
tiſch dieſe Verhältniſſe kennenden Abgeordneten iſt 
ſo gering, daß ſich jeder Wahlkreis ein Verdienſt 
erwirbt, der dieſe Zahl vermehrt und ſtärkt. 

— Manches junges Mädchen, welches glaubt 
ein Herz gefunden zu haben, was ſich ewig ihm 
weihen will, wiegt ſich in den ſchönſten Zukunfts⸗ 
träumen und in ſüßen Schäferſtunden werden an 
der Seite des Geliebten Luftſchlöſſer gebaut, es 
wird von dem Glück und den Freuden der zukünfti⸗ 
gen Ehe geſprochen, welcher ſie hoffnungsvoll ent⸗ 
gegen ſehen. 
Standesbeamten geſchloſſen, verweht der ſchöne Traum, 
die Charaktere zeigen ſich in ihrer Wirklichkeit und 
„mit dem Gürtel, mit dem Schleier reißt der ſchöne 
Wahn entzwei“ und ſtatt den Freuden und dem 
Glück der Ehe hält Zank und Zwieſpalt Einzug in 
das Haus. Solche Ehen führen oft nicht nur zu 
einer ſchnellen Trennung, ſondern die Zwiſtigteiten 
gehen noch weiter und enden erſt im Gerichtsſaal. 
Ein ſolcher Fall wurde geſtern vor der Kriminal- 
Deputation des Kreisgerichts verhandelt. Der 
Schneidergeſelle Wilh. Ludwig Geiſthardt lebte 
mit ſeiner Frau in Uneinigkeit, da er glaubte, daß 


dieſelbe mit einem Kollegen ſträflichen Umgang habe, 


es fand faſt täglich Streit unter den Eheleuten 


ſtatt, der auch in Thätlichkeiten überging und An- 


fang Mai d. J. wurde die Ehe getrennt. Nun 
erfaßte den Geiſthardt der böſe Dämon „Eiferſucht“ 
immer mehr und er begann ſeine Frau zu verfolgen, 


kam ſogar eines Tages mit einem geladenen Revol = 


ver in deren Wohnung und drohte dieſelbe zu er⸗ 
ſchießen, wurde aber durch die Nachbarſchaft an 
Thätlichkeiten verhindert. Deshalb hatte ſeine Frau 
gegen ihn einen Strafantrag eingereicht und Geiſt⸗ 
hardt, der zu dem geſtrigen Termin nicht erſchienen 
war, wurde in contumaeiam zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. — Eine gleiche Strafe traf den 
Schornſteinfegergeſellen Guſt. Rob. Wilh. Güt⸗ 
ſchow wegen Hausfriedensbruch und Mißhandlung. 
— Der Schuhmacher Aug. Miereke war früher 
in Bredow Nachtwächter, mißbrauchte jedoch ſeine 
Amtsgewalt, indem er in der Nacht vom 30. April 
bis 1. Mai d. J. den Eigenthümer Juhlke thätlich 
mit ſeinem Dienftjäbel angriff, dafür wird Miereke 
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. — „Im Wald 


Doch ſehr oft, wenn der Bund beim 


Druck und Verlag von W. Grassumanmım. = 
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und auf der Haide, da hab' ich meine Freude“, 


denkt die Schuhmacherfrau Marie Meyer und 


ihr Sohn Karl zu Alt⸗Damm und Beide eilen, 
ſo oft es ihr die Zeit erlaubt, in den nahen Forſt 
und haben ihre Freude, wenn ſie aufgeſtapeltes Holz 
finden, von welchem ſie etwas ſtehlen können. Auch 
am 9. April waren ſie wieder damit beſchäftigt, ihz 
Wägelchen mit Holz zu beladen, als der Förſter 
dazukam, ſie wegen dem Diebſtahl zur Rede ſtellte 
und verlangte, daß ſie das Holz wieder im Walde 


laſſen ſollten. Anſtatt dies zu thun, beſchimpften 
ſie den Beamten und leiſteten ihm thätlichen Wider⸗ 
ſtand, wobei der junge Meyer mit einem dicken 1 
Deshalb angeklagt, wird Fraun 


Knüttel drohte. 
Meyer zu 2 Monaten und Karl Meyer zu 1 Mo⸗ 
nat Gefängniß verurtheilt. 

Demmin, 4. September. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 


Herr Referendar Pauly aus Görlitz zum Beige⸗ 


ordneten der Stadt Demmin gewählt. 

Lauenburg, 5. September. Am Sonnabend 
gegen 10 Uhr Abends ſtürzte in dem in der Mauer- 
frage belegenen Neitzel'ſchen Familienhauſe der 


Schornſtein herunter und begrub die bereits in den 


Betten liegenden Bewohner dieſes Theiles des Hau⸗ 5 


je. Glücklicherweiſe gelang es, die Verſchütteten 
ohne große Verletzungen zu retten, ſo daß Menſchen⸗ 


leben nicht zu beklagen find. Die Bau⸗Kommiſſton 
wird nach erfolgter Beſichtigung wahrſcheinlich die 
gänzliche Räumung des Hauſes veranlaſſen müſſen, 
da das fernere Verbleiben in dem Hauſe für die 
Bewohner mit Lebensgefahr verknüpft iſt. — In 


der Nacht zum Sonntag ſchlug der Blitz in die 15 
Scheune des Beſitzers Herrn v. Dizelski zu Kanter 


zino und wurde dadurch das ganze Gehöft in Asche 


Bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers 
war es nur möglich, die Pferde und das Rindvieh 


Federvieh, ein großes Theil des Mobiliars wurde 
ein Raub der Flammen. 


Vermiſchtes. 


am Eingange der Ausſtellung, werden mit dem neu⸗ 
gierigſten Intereſſe der „Nautilus“ und ſeine ganze 
Bemannung beſucht und betrachtet. 
iſt ein Fahrzeug, nicht viel größer als eine Fluß⸗ 
barke; die Bemannung beſteht aus den Brüdern 
Andrews, zwei Amerikanern, die in dieſer Nußſchale 
die Fahrt über den atlantiſchen Ozean in 45 Tagen 


zurückgelegt hatten. 


— Ganz Breslau intereſſirt ſich in dieſem 
Augenblicke für eine „Nubiſche Kolonie“, 
auf einige Tage im dortigen Zoologiſchen Garten 
angeſiedelt hat. Von einem der Nubier nun er⸗ 


zählt ein Breslauer Blatt: 


denken konnten, war auch ſchon der Samen, 
erfolgt, bei welchem das Vergnügungsboot von ve 
ſchweren Schraubendampfer beinahe in zwei Sue 
Die hierauf folgende Schreckeng 
ſcene läßt ſich kaum beſchreiben; an eine Neth 
des Schiffes war gar nicht zu denken und die un. 
terdeſſen hereingebrochene Nacht machte es au 
geübten Schwimmer ſchwer, ſich zurecht zu 
Nur Wenige hatten die Geiſtesgegenwart, 


Im Felde iſt es eine ſchwierige Sache, 
welcher Gattung zu erlangen; und da 
Der „Nautilus“ end welchen Umſtänden beſonders f 


geſchnitten wurde. 


„der die Experimente im Auftrage des 
er egeminiftertums leitet, 
Heinften, allon, der fähig iſt, einen einzigen Be⸗ 
nid deſſen Inſtrumente zu tragen, zu den 


beabſichtigt, den 
Mit den Dürftigften Mitteln 


und auf die ſeltſamſte techniſche Weiſe, wie ſie nur 
ein Klavierbauer, 


was der Aeltere dieſer Argonau⸗ 


ten iſt, in Verwendung bringen kann, war dieſes 


Fahrzeug hergeſtellt. 


„Der aller Welts⸗ 
Liebling unter den Nubiern, heißend Achmed, wurde 
hier in Breslau Lehmann getauft, und das ging in 
Kaum angekommen, ſtand er 
mit ſeinen beiden Rhinoceroſſen 4 Stunden lang in 
brennendſter Sonnengluth. 
wir ſelbſt fühlten ein menſchliches Verlangen nach 
Da im Weggehen begriffen, 
erbarmte ſich unſere durſtige Seele des ſchmorenden 
Des arabiſchen Idioms unkundig, mach⸗ 
ten wir ihm eine fragende Trinkbewegung und ſind 
nicht wenig erſtaunt, über die ſchwarzen Lippen hin⸗ 
weg ſo ziemlich verſtändlich zu hören: „Nix Sprieht, 
Lehmann? Und flugs ver⸗ 
beſſerte er ſich Lehmanad. Limonade war alſo ſein 
Das iſt aller Nubier Lieblingsgetränk. Da⸗ 
für leiſten ſie aber im Eſſen alles Menſchenmögliche. 
Demſelben Achmed Lehmann diktirten wir eine dop⸗ 
pelte Portion Wiener Schnitzel zu und fanden keinen 
Der arabiſche Dolmetſcher erzählt, daß 
er einſt mit 200 nubiſchen Jägern ein 4000 Kilo 
ſchweres Nilpferd erlegt hat 
“fiel darüber her, das Fleiſch wurde kurzer Hand auf 
und nach Verlauf einer 
Stunde bedeckten Knochen und Haut die Wahlſtatt 
als Reſte der Mahlzeit. 
rieſig dick und ebenſo ſchwer; Spazierstöcke werden 
daraus gefertigt; auch das Knochenwerk iſt im vor⸗ 
weltlichen Stile veranlagt, 
mag an die 1500 Kilo Gewicht repräſentiren. Rech⸗ 
nen wir noch 500 Kilo Eingeweide, ſind ſomit den 
nubiſchen Jägern 2000 Kilo Fleiſch verblieben, für 
den Mann alſo 10 Kilo. 
die afrikaniſchen Gewichte ſind nicht auf unſerem 
reſpektabel iſt der Appetit 
immer, und bedenkt man, daß dazu kein „Beer“, 
nichts als „Lehmann“ oder aber 

unverfälſchtes Nilwaſſer getrunken wurde, ſo ge- 

rathen wir, deren Magen doch jedenfalls einige Cog⸗ 
nacs oder älteſten Korn zur Verarbeitung ſolcher 
Rationen unumgänglich nothwendig gehalten haben 
würde, immerhin in gerechtes Erſtaunen ob ſolcher 
hippopotamiſcher Verdauungswerkzeuge. Alle Achtung! 
( FJn einem Hinterladen der Braſſerie du 
5 Enter zu Paris, in der Avenue Rapp, ganz nahe 


folgender Weiſe zu. 
Es war Mittag und 


einem kühlen Trunk. 


nix Beer, Lehmann.“ 


Die Menſchenmeute 


heißen Steinen geröſtet, 


Nun, Nilpferdhaut iſt 
und Beides zuſammen 
Nehmen wir auch an, 


Aichungsamte geprüft, 


kein „Sprieht“, 
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e en zu verwenden, und er hat einen von 
kraft von 10,000 Kubikfuß anfert' gen 
ieſer Ballon hebt, mit Kohlengas gefüllt, 
ſthiffer kaum vom Boden, da die Hebekraft 
von 10,00 Kubikfuß nur 500 Pfund beträgt, 
iſt genau das Gewicht von Ballon, Gon⸗ 
del, Lufſchiffer und deſſen Apparaten. 
Volume en Hydrogen hat indeß eine Hebekraft von 
700 sh d, ſo daß es mit dieſem leichten Gaſe 
nicht 1 0 ierig ſein wird, bis zu einer beträchtlichen 
Höhe arzuſteigen. Kapitän Templar beabſichtigt, 
ſein Hydogen zu fabriziren, indem er Dampf durch 
mit Eiſeſpäne gefüllte Röhren paſſiren läßt. 


Bord der „Bywell Caſtle“ zu ſchwingen. 
bis ſechs Minuten nach dem Zuſammenſtoß 10 Ye 
„Alice“ auf dem Grunde der Themſe, deren Ober 
fläche mit hunderten hülferufenden und mit a 
Tode ringender Menſchen bedeckt war. 
Zeit dauerte dieſes Todesröcheln von ungefähr 500 
Menſchen; wer nicht ſchon bei Zeiten den Sp 

in das Element gewagt hatte, 
wirrem Knäuel zuſammengeballten Menſchenhaufen 
mit in die Tiefe gezogen. 
ein anderes Dampfboot der gleichen Geſellſchaſf, 
welches kurz hinter der „Alice“ 
beträchtliche Anzahl derer, welche ſich durch Schwim⸗ 


Der Klavierbauer William 
Andrews iſt 32, ſein Bruder Walter erſt 23 Jahre 
alt, 43 Tage trieben fie, allen Gefahren des Ozeans 
preisgegeben, auf dieſer Nußſchale, umſchwärmt von 
den Haiſiſchen, die in ihnen ſchon ſichere Opfer ver⸗ 
Sie hatten abwechſelnd immer 14 Stun⸗ 
den Dienſt, und war ſtets nur Einer auf dem Ver⸗ 
deck, mit einem Taue feſtgebunden, um nicht von 
den Wogen fortgeſpült zu werden; der Andere war 
dann im Innenraume und ruhte mit durchnäßten 
Kleidern. Nach vier Fahrttagen ſpuckte der Jüngere 


wurde von dem in 


Der „Herzog von Flik“, 


Als Proviant hatten ſie Thee und 


Kaffee, 30 Pfund geſalzenen Fleiſches, e 
Häringe und zwei Flaſchen Whisky mitgeführt; 
in kleinen Tonnen war für Trinkwaſſer geſorgt 
mit dem es aber bald zu Ende ging und das 
durch Seewaſſer erſetzt werden mußte. 
drews führte regelmäßig ſein Logbuch, das die merk⸗ 
würdigſten Aufzeichnungen enthält. 
Cove landeten dieſe verwegenen Argonauten in dem 
kläglichſten Zuſtande; die Beine William's waren 
eine einzige Wunde, ſein armer Bruder ſpuckte un⸗ 


1 n dem Dampf bleibt zurück, indem es ſich 
als Roſſ an das Eiſen ſetzt, während das Hydro- 
gen freigſetzt wird. Bisher iſt es ſchwierig gewe⸗ 
„ſen, dat Hydrogen in der Ballonhülle zu halten, 
aber dies ſoll jetzt geſchehen, 
einer bepnderen Kompoſition beſtrichen wird. 

— Es liegen uns jetzt nähere Berichte über 
die ſchrckliche Schiffs⸗Kataſtrophe auf der Themſe, 
der jechihundert Menſchenleben zum Opfer gefallen 
Man ſchreibt darüber aus London: 
„Die Aufregung über den ſchrecklichen Eiſenbahn⸗ 


men für eine Zeit lang über Waſſer halten konn⸗ 
Im Ganzen ſollen nicht mehr als 150 big 
200 Perſonen gerettet ſein. 
welcher noch kurz vor dem Sinken des 
Schiffes auf feinem Poſten erblickt wurde, iſt unter 
den Todten, wie der größte Theil der Schiffshe⸗ 
mannung; der Ingenieur befindet ſich unter den 
Der Oberaufſeher der Schiffe der Ge 
ſellſchaft hatte mit feiner ganzen Familie die Rund, 
fahrt mitgemacht, aber Geſchäfte halber das Schlf 
in Gravesend verlaſſen; ſeine Frau und fünf Kin⸗ 


Der Kapitän der 


indem die Seide mit 


In Mullion⸗ 


In dem genannten kleinen Hafen 


ruhten ſie von ihrer Fahrt aus und wurden auch 
bald von Reportern in Beſchlag genommen. 
Korreſpondent des „Newyork Herald“ telegraphirte 
über ihre Fahrt nicht weniger als viertauſend Worte. 
Aus dem engliſchen Hafen kam der „Nautilus“ 
leicht nach Havre, wo er von einer förmlichen Flo⸗ 
tille von Jachten und Vergnügungsbooten empfan⸗ 
Das Intereſſe für dieſe beiden jungen 
Männer iſt ein ſo reges, daß ſie, nachdem ihr „Nau⸗ 
tilus“ gleichſam ein Ausſtellungsobjekt geworden, 
leicht die reichen Mittel erlangen dürften, um die⸗ 
ſen in beſſeren Stand ſetzen und die Rückfahrt nach 
Amerika antreten zu können. 


— Cuftballon⸗Experimente.) Im Wooldicher 
Arſenal wurden vor Kurzen intereſſante Experimente 
mit Luftballons angeſtellt, um zu ermitteln, in wel⸗ 
cher Höhe die Bewegungen von Truppen am beſten 
beobachtet werden können, und bis zu welcher Höhe 
ein Haftballon (Ballon Captif) ſteigen ſollte. 
den nächſten Verſuchen ſoll der Ballon mit Hydro⸗ 
gen anſtatt mit Kohlengas gefüllt werden, und das 
iſt in der ER das Hauptproblem, welches der L ; Bafagiere ‚Der. W Alice“ an eine Gefahr 


der ſind ertrunken. 
waren nach beſten Kräften bemüht, 
den unterzubringen und mit den nöthigen Stär⸗ 
kungs⸗ und Kleidungsmitteln zu verſehen. 
Morgenblätter ſind mit herzzerreißenden Einzelheiten 
über das ſchreckliche Unglück gefüllt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Gaſtein, 6. September. 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm iſt ein gutes. Aller. 
höchſtderſelbe wird heute in Böckſtein das Diner ein⸗ 
nehmen, zu dem mehrere Einladungen an diſtinguirte 
Badegäſte ergangen ſind. | 

London, 6. September. 
genen Nachrichten haben die drei größten Baumwoll 
Spinnereien in Blackburn angezeigt, 
Tagen ihre Etabliſſements ſchließen würden. 
andere Baumwollſpinnereien beabſichtigen eine lünen 
Arbeitszeit einzuführen. 

Nach den neueſten Schätzungen ſoll die Sail) 
der bei der Kolliſion des „Bywellcaſtle“ 
„Princeß Alice“ ums Leben gekommenen Werse | 

Die Sucher ſahen hund . 


unfall Jet Sittingbourne iſt noch nicht vorüber und Die Einwohner von Woolwich 
ſchon ſt ein neues viel furchtbareres Unglück zu 
Geſtern früh zehn Uhr verließ die 
einer der größten Salondampfer 
der Lordoner Dampfſchiffgeſellſchaft, ſeinen Landungs⸗ 
platz lei London Bridge, um mit etlichen ſechs- bis 
ſiebenlundert glücklichen Menſchen an Bord, 
Vergnigungsfahrt nach Roſherville, Gravesend und 
Ein prachtvolles Herbſtwetter 
verlieh dem Ausflug doppelten Reiz; gegen ſechs 
Uhr kgte das Schiff auf feiner Rückkehr in Gra⸗ 
vesen? an, wo es die daſelbſt zurückgebliebenen 
gegen 8 Uhr befand es ſich 
gegenüber dem königlichen Arſenal in Woolwich, als 
ſich ihm ein großer Schraubendampfer, die 
Saft”, in entgegengeſetzter Richtung fahrend, nä⸗ 
Beide Schiffe befanden ſich ungefähr in der 
Mitte des Fluſſes, gegenüber den Gaswerken in 
Beckton gerade unter den Nord Woolwich Gardens, 
wo vor einigen Jahren der 
ſchrerliche Zuſammenſtoß zwiſchen den Schiffen „Me⸗ 
und „Wentworth“ ſtattfand. 
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Die von Hohenmauld. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


77 
Er ſchritt voran, Fernheim folgte ihm nach dem Repnin, fand es angemeſſen, ſeiſem Beiſpiel zu Wacht am Rhein mehr brüllte als fang. 


Hofe des Stationsgebäudes. Fünf Minuten ſpäter 
waren Beide ſchon ein tüchtiges Stück Weges in 
dem ſchnell dahinrollenden Wagen gefahren, während 
der Finanzrath und der Graf Repnin noch immer 
umringt von der neugierig fragenden Menge auf 
dem Perron ſtanden. 

Der Finanzrath hatte guten Grund, die Fragen⸗ 
den nicht ſo barſch zurückzuweiſen, wie der Herr Fern⸗ 
heim, der in Al ganz fremd war und dem es ganz 

gleichgiltig ſein konnte, ob er den Unwillen der 
guten Bürger der Stadt errege oder nicht. 

Die Familie von Hohenwald war in An be⸗ 
kannt genug und Werner fürchtete, daß im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick ſein Name in der preußiſchen 
Stadt nicht den beſten Klang haben möge, denn es 
war ja kein Geheimniß, daß die von Hohenwald 


ſtets zu den Feinden Bismarck'ſcher Politik gehalten 


hatten. Solche Feindſchaft aber konnte gefährlich 


werden, wenn ſich jetzt die fanatiſche Menge ihrer 


erinnerte. 


In Leipzig, in München und an andern Orten 
hatte ſich in den letzten Tagen das über die Auf⸗ 
hetzungen der Preußenfeinde empörte Volk zuſammen⸗ 
gerottet und mehrere politiſche Freunde Werner's 
waren nur mit Mühe vor Mißhandlungen gerettet 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 6. September. Wetter ſchön. Temp. + 180 
R. Barom 28“ 6”. Wind SO. 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 
u. Ruſſ. alter 167-—186, neuer 178—185, weiß. 180 
193, per September⸗Oktober 186,5 —187 bez., per 
Naa en 187,5 188,5 bez., per Frühjahr 191 
ezahlt. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko int. 
u. Ruf). alter 110—118, neuer 115—122, per September⸗ 
Oktober 115,5—116 bez., per Oktober⸗November 117 
116, öbez., per Frühjahr 122,5 123 bez. 


Gerſte wenig verändert, per 1000 Klgr. loko Oderbr. 


u. Märker 144—162, feiner über Notiz. 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko 110123. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen etwas feſter per 1000 Klgr. loko per 
September⸗Oktober 269 bez. 

Rüböl behauptet, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
eptember⸗ 
Oktober 59 bez., 59,5 Bf., per April⸗Mai 60 Bf. 

Spiritus feſt, per 10.000 Liter % loko ohne Faß 


58 bez., vom Lager 58,2 bez., kurze Lief. ohne Faß 
58,1 bez., per September 56,4 bez., Bf. u. Gd., p 

September⸗Oktober 52,8 — 53 bez., per Oktober⸗November 
50,6 Bf. u. Gd., per November⸗December 49,3—49,4 


er 


bez., der Frühjahr 51,4 Bf. u. Gd. 4 17 
betroleum loko 10,6—10.7 bez, Anmeld. 105 bez. 
Assgesnelbes; 0000 % Roggen, 800 67: Petroleum, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Landrath Rudolf von Pawel mit 
Fräulein Eliſabeth von Schlieffen (Soltikow). 
Geboren: Ein Sohn Herrn Hauptmann v. Blomberg 
(C. O. Groß⸗Tüchow). — Herrn E. Krohn (Greifs⸗ 
wald). — Eine Tochter Herrn L. Streitz (Jacobs⸗ 
hagen). — Herrn W. Koch (Brandshagen). 
Geſtorben: Verw. Frau Gerichtsrath Henning (Stral⸗ 
fund). — Sohn Max des Herrn Iwan (Stargard). — 
Tochter Lieschen des Herrn E. Fuchs (Cöslin). 


Kirchliche Anzeigen. 


Am zg 5 Schloß, werden predigen: 


oß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10%, Uhr. 
(Abendmahl, Beichte Sonnabend 6 Uhr.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Billerbeck um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Militair⸗Gottesdienſt findet nicht ſtatt. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
(Beichte u. Abendmahl: Herr Prediger Luckow.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
orm. 9½ u. Nachm. 2¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 

Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 


Jugend⸗Gottesdienſt. ) 


( 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
Her 5 n Torney 1 1 
err Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
bes bean Zünchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 


N „ pon 8 Sgr., Neue Teſtamente von 2 Sgr 
Bibeln bal Mike Eiſabentſraß⸗ 5 


worden. Solchem Schickſal aber wollte ſich Wer⸗ auf den Reichstag ausbrachte, er ſchwenkte feinen 
ner nicht ausſetzen, er zeigte deshalb den ihn um⸗ Hut und ſchrie fo laut, wie die lauteſten Schreier, 
drängenden Bürgern von A“ das freundlichſte Ge⸗ ja er ſtimmte mit tönender Stimme ein, als die 
ſicht, er antwortete bereitwillig auf jede an ihn ge⸗ Menge zum Schluß, ehe fie ſich wieder nach Ab⸗ 
richtete Frage und auch fein Begeiter, der Graf fahrt des Zuges in die Warteſäle zurückzog, die 


folgen. Es lag Beiden daran, im jeden Preis 
einen Scandal, der nach verſchiedaen Richtungen 
hin ſehr bedenklich für fie werden onnte, zu ver⸗ 
meiden. | 


Durch feine freundliche Beritwilligkeit, zu 
antworten, gelang es Werner, Dieenigen, welche 
ihn perſönlich kannten, vergeſſen zu laſſen, welcher 
Verdacht auf Denen von Hohenwald ruhte. In 
jenen Tagen waren die wildeſten Preußenfeinde 
urplötzlich umgewandelt worden in bezeiſterte Ver⸗ 
ehrer des greiſen Königs von Preuſen, weshalb 
ſollte nicht auch der Freiherr von Hohenwald unter 
den Bekehrten ſein? ö 

Werner und ſein Begleiter ſchiemen ja durch⸗ 
aus den allgemeinen Enthuſtasmus zu theilen, ſie 


Endlich, endlich war die Qual überſtanden. Wer⸗ 
ner und Repnin waren faſt allein auf dem Perron 
zurückgeblieben, die Neugierigen hatten ſich wieder 
um die Bierquelle in der Reſtauration verſammelt, 
bei welcher ſie die Ankunft des nächſten Zuges er⸗ 
warteten, — die beiden Freunde wandelten lang⸗ 
ſam auf dem Perron auf und nieder. 

„Welche wahnſinnige Bande!“ ſagte Repnin, der 
jetzt endlich ſeinem lang zurückgehaltenen Zorn Luft 


machen konnte. „Ich wünſchte, ich könnte ſie bis 


auf's Blut peitſchen laſſen.“ 


„Sie thun dem Geſindel zu viel Ehre an, lieber 


Graf, wenn Sie ſich ärgern,“ entgegnete Werner 
ruhig. „Hier in dieſer Gegend hat das Urpreußen⸗ 
thum ſeine Brutſtätte, die Leute ſind königlicher als 


brachten wichtige Nachrichten mit und verkündeten ihr König, bismärck'ſcher als ihr Bismarck. Daß 
ſie mit lauter Stimme, — der Krieg ſei geſtern hier der Kriegsenthuſiasmus im lichten Strohfeuer 


wirklich an Frankreich erklärt worden, Graf Bismarck; 
habe dies in Berlin dem Reichstage mitgetheilt, die 
Begeiſterung in Berlin ſei grenzenlos, die Reichs⸗ 


tagsabgeordneten würden einſtimmig jede Geld⸗ 
forderung für den Krieg bewilligen. 


digung dieſer Nachrichten folgte, betheiligte ſich 


Werner kräftig, ebenſo an den Lebehochs, welche die 
begeisterte Menge auf den Grafen Bismarck und ſonſt wäre er gewiß hier!“ 


2= Königl. Preuss. 159. Lotterie. 
Looſe haber in allen Abſchnitten auf Theil⸗ 


Bekanntmachung. 


Zur Herſtellung des Bürgerſteiges längs des Schul⸗ 
grundſtücks in Unter⸗Bredow ſollen die damit verbunde⸗ 
nen Erdarbeiten an den Mindeſtfordernden vergeben 
Montag, den 9. d. 
Mts., Nachmittags 5 Uhr, an Ort und Stelle angeſetzt, 
wozu Unternehmer hierdurch mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Bedingungen im Termin bekannt 


werden. Hierzu iſt ein Termin auf 


gemacht werden. 
Bredow, den 4. September 1878. 


Der Ortsvorſtand. 
Wolff. 


Stettin den 29. Auguſt 1878. 


Bekanntmachung. 


Am 30. September d. J., Vormittags 10 Uhr, be⸗ 


ginnen die Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des 
hiefigen Kreisgerichtsgebäudes. Der Zutritt von Zu⸗ 


hörern findet nur gegen Einlaßkarten ſtatt, welche iu 


unſerm VIII. Büreau abgeholt werden können. 


Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſenn 


oder nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet ſind, ebenſo alle, 


i 

welche ſich nicht im Volgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ 

rechte Kön Na R 2 5 
önigliches Kreisgerieht. 


1 8 
1 
e 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 8. September er., vermittelſt des 


Perſonen⸗Dampfſchiffes 1 ? 
„Prinzeſt Royal Victoria“. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 3 Mk. Kinder die Hälfte. 
Billets find an Bord des Schiffes zu löſen. 


3. F. Bracunlich. 


Letzte diesjährige 
Extrafahrt 
nach Misdroy (Luatziger Ablage) 
und zurück 


am Sonntag, den 8. Seßtember er., vermittelſt des 


Perſonen⸗Dampfſchiffes 5 
„Wolliner Greif“. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. a 
1777 von Misdroy (Laatziger Ablage) 5¼½ Uhr 
Abends. 


Billets find an Bord des Schiffes zu löſen. 


TE 


Stenographie....W.Stolze. ==; 
Unſer Wintercurſus beginnt Dienſtag, den 


10. September, Abends 8 uhr, in unſerm 
Vereinslokale Roſengarten 62, Ecke der Papenſtr. 
(Kreich'ſche Brauerei). Honorar 5 Mark incl. Lehrbuch. 

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren Buchhändler 
Schauer, Breiteſtr. 12, und Uhrmacher Lind- 
stnedt, kl. Domſtr. 8, wie auch Carl Albreeht's 


Cigarrenhandlung, Roſengarten 62. 


Der ſtenographiſche Verein nach W. Stolze. 


L. Goltz, 


erwartet. 


aufflackert, iſt nur natürlich, — das ſchlechte Bier, 
welches das Geſindel in ſeine trockenen Kehlen 
ſchüttet, hat auch ſeinen Antheil daran. Mögen 
fie ihre Wacht am Rhein brüllen und ihre bier⸗ 


begeiſterten Lebehochs ausbringen, wir iſt das gleich⸗ 
An dem allgemeinen Jubel, welcher der Verkün⸗ 


gültig; unangenehm iſt es mir nur, daß Sorr uns 
nicht, wie ich geglaubt habe, auf dem Bahnhofe 
Er kann noch nicht angekommen ſein, 


aberſcheinen (¼, ½8, ½16, Yan, Yer)- 


Lo oſe gewinnt) 15. Oktober er. Hauptgewinne 
Kunſtwerke im Werthe von Mark 7000, 


Looſe 


Pferde, Werth 30000 Mark, 11 Looſe 30 Mark. 


zur Kölner Dombaulotterie (9/11. 
Lo oſe Januar 1879) a 3½ Mark. 


Proſpekte u. ſ. w. halte bereit; Anfragen und 
träge von außerhalb finden prompte Erledigun 


G. A. Kaſelow, 


Alle Börſentransactionen bei, 
4 ht. Proviſton incluſive 
2 2 


ourtage. 


Nalländer 
10 Fr.-Loose, 


4 jährl. Ziehungen. 
Nächſte Ziehung 
am 16. September er. 


100/000 


2 50,000, 
30,000 Francs. 


Niete 10 Fr. 
Preis 10% Mark 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin, SW. 
17, Kommandantenſtr., 
vis-a-vis Beuthſtr. 


Stettin. 


1 


der Hauptgew., Ziehungen, Zinstermine ꝛc. gratis 


> TESTER 


EI Innlerupsnoduoy napalld aaa vgs coiasg sloanον 
Coursbericht aller Prämien⸗Anleihen u. Anlehenslooſe mit Angabe 


Broſchüre: „Die Börſenſpeculation 


mit beſchrünktem Riſico“ 


gratis! 


beben ien: 
„Erfolgreichſte Behandlung der 


Schwindſucht 


Preis für hin u. zurück 3 Rmk. Kinder die Hälfte. 


n d 
; 99 


= 


Am Montag, den 9. d. Mts., von Vorm. 9 Uhr ab, 
ſolen grüne Schanze 6 hier. die bei Thiele & Oo, 
jet 6 Monaten und länger verfallenen Pfänder ver⸗ 
ſtegert werden. 

Stettin, den 6. September 1878. 


Ziehung 1. Claſſe 2. Oktbr. er. (Hauptgewinn 

15000 Wach). 10 ‚Me 
zur Lotterie ohne Nieten (jedes Loos 
6000, 5000 e eee 
u. ſ. w. zu Oppenheim, a 3 Mark (11 Looſe 30 ieh. Eine Wirthſchaft mit 400 M. gutem Boden, neuen 


zur Deutſchen Middle⸗Park⸗Pferde⸗ 
lotterie, 17. Oktbr. er. Hauptgewinne: 


Hauptge⸗ 
winne in baar Mark 75000, 30000, 15000, 6000 u. 15 
Uf⸗ 


g. 
Mittwochſtr. 11/12. 


Für 10 Hark. 


Gerichtliche Auction in Stettin. 


Kökpin, Sekretär. 


„Wahrhaftig, an den Schurken Sorr habe ich 
im Aerger über das Lumpengeſindel, welches uns 
gezwungen hat, mitzuſingen und mitzuſchreien, gar 
nicht gedacht. Aber Sie haben Recht, Baron, es 
iſt befremdlich und beſorgnißerregend, daß er noch 
nicht hier iſt, er hätie meinem Befehl gemäß ſchon 
geſtern Abend in Al eintreffen müſſen, um uns 
auf dem Bahnhofe zu erwarten. Ich bin wirklich 
beſorgt, daß ihm etwas zugeſtoßen iſt.“ 

„Unnöthige Sorge. Wir haben ja ſelbſt die 
Erfahrung gemacht, daß man heut zu Tage nicht 
reiſen kann, wie wan will. Es wird ihm nicht 
gelungen ſein, einen Platz zu erhalten, mit einem 
der nächſten Züge kommt er wohl ſicher. Fatal iſt 
es allerdings, daß wir hier auf dem Bahnhofe auf 
ihn warten müſſen. Es kennen mich ſo viele Men⸗ 
ſchen in An, und es muß auffallen, wenn ich 
nicht, wie ich es immer thue, ſofort nach meiner 
Ankunft hier Extrapoſt nach Schloß Hohenwald 
nehme.“ 

„Das läßt ſich leider nicht ändern.“ 

„Vielleicht doch! Wenn Sie allein hier auf 
Sorr warteten, lieber Graf, dann könnte ich jetzr 
nach Hohenwald vorausreiſen und würde Sie dort 
erwarten.“ 

„Unmöglich! Sie wiſſen ſelbſt ſehr gut, daß 
mein Erſcheinen in Hohenwald Alles verderben 
würde. Frau von Sorr darf nicht ahnen, daß ich 
ſie erwarte. Wenn Sie, begleitet von Sorr, nach 
dem Schloß kommen, wird die ſchöne Frau nicht 
umhin können, ihrem Gatten Gehör zu geben, ſie 
wird ſich nicht weigern dürfen, ihm zu folgen, wenn 


Ein Vorkoſt⸗Geſchäft in guter Gegend iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Pladrin 17. 

Ein Haus vorm Königsthor, zum Kohlen⸗, Holz⸗ 
und Torf⸗Lager paſſend, auch zu jedem andern Geſchäft, 
unter günſtigen Bedingungen zu verk. Selbſtk. bel. ihre 
Adr. u. Z. Z. 20 i. d. Exp. d. St. Tabl., Mönchſt. 21, niedl. 
N 1 Mittelhaus mit Auffahrt v. Königsth. preisw. zu verk. 
Adr. u. F. 30 i. d. Exp. d. St. Tgbl., Mönchenſt. 21, erb. 


Gebäuden, in der Nähe Stettins, iſt mit 18,000 Thlr. 
Anzahlung verkäuflich. Reflectanten werden gebeten ihre 
Adreſſe unter BB. 54 in der Expedition dieſes Blattes 
niederzulegen. 

Eine alte Schmiede mit ſehr guter Kundſchaft ſoll 
zum 1. April 1879 anderweitig vermiethet werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der Wagenfabrikant 
Bernhardt, große Laſtadie 35 und 36. 


Der Ausverkauf der 
Apoldaer 
Wollwaaren⸗Fabrik 


iſt eröffnet 
Aſchgeberſtraße Nr. 6. 


W. Döring n Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 
(beſtehend ſeit 40 Jahren), 
hält ſich zur Lieferung von Böhmiſchen, Voigtländer 
und Bahriſchen jungen Zugochſen, einfarbig und 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvie jeder 
Race angelegentlichſt empfohlen. 
Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht alt ee große Umſätze verbülrgen die 
beſte Bedienung. Re erenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 


Zur Feld⸗ und namentlich auch Wieſendungung 
halten wir unſere präparirten 


* Pr * 4 
Kali- Düngemittel 
unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und unter Controle 
der landwirthſchaftl. Versuchs » Stationen beſteng WM 
empfohlen u. verſenden auf Wunſch Special⸗Preiz 1 
Courant, ſowie Brochüren über Anwendung gratis 
und franco. ! 15 


= 
Vereinigte chem. Fabriken 


in Leopoldshali-Stassfurt, 


10 ganze Meter Kleiderſtoff, Ia Qualität, 
8 * „ ſchw. carrirtes Bettzeug, 
1 großes wollenes Umſchlagetuch, 

1 wollenen Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße Taſchentüͤcher, rein Leinen, 
W u 8 gegen Poſtnachnahme von 10 

ark die Weberei von A. Leyser in i 

Wallnertheaterſtraße Nr. 34 1 un 


. Die beiten u, billigſten Uhren der Welti 
Für nur 12 WM. 


verkaufen wir eine echt engliſche, patent. Cylinder⸗Ahr 
‚ aus feinem gediegenem Talmigold mit dem heiten 
᷑repaſſirten Präziſtons⸗Werk, genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. — Zu 
jeder Uhr erhält Jedermaai ! elegante, moderne Talmi⸗ 
| ER und Sammet⸗Uhren⸗Etui gratis. 

reſſe: 


au c Kann, Uhrenexport, Wien. 


Verſandt gegen Caſſa oder Poſtvor ; = 
Abnehmer erhalten Rabatt e une 


1 


i FRE ? 


er ihr verſichert, daß er jede Verbindung mit mir den feſten Willen der jungen Frau zu brechen, Wurden die Verbindungen entdeckt, welche Repnin verzichten, denn Sorr war Repnins Spion, dert 
abgebrochen habe, und ſollte fie es wagen, eine ihren Widerſtand zu beſiegen? Mit Bitten und und Werner gemeinſchaftlich in Frankreich unterhiel⸗ ſicherlich auf jeden Blick Luciens achtete. 99 
ſolche Weigerung auszuſprechen, dann wird Ihr Vorſtellungen, mit Verſprechungen und ſelbſt mit ten, dann wir es wohl für den Ruſſen leicht, fh] Nur durch eine Warnung konnte Lucie gerettet 
Herr Vater, wenn Sorr ſein Ehrenwort giebt, kei⸗ Drohungen vermochte er es nicht! Nur die Ge- in fein Vate land zurückzuziehen und ſich vor der werden, noch einen Verſuch dies zu ermöglichen, 
nesfalls die pflichtvergeſſene Frau ſchützen können, walt, den rohen, brutalen Zwang konnte Repnin Strafe, welhe in Deutſchland den Hochverräther] beſchloß Werner zu machen, er ſuchte möglichſt une 
er wird ſelbſt von ihr fordern müſſen, daß fie ihrem beabſichtigen, das fühlte Werner, das las er in, treffen 7 zu ſchützen. Werner aber blieb der befangen und gleichgültig zu erſcheinen, als er fi} 
Gatten folge. Sorr muß thun, was ich verlangez des Grafen tückiſch blickenden Augen, das hörte er| Verfolgung durch die deutſchen Gerichte preisgegeben, wieder zu dem Grafen wendete und ſagte: 1 
er wird bitten oder drohen, er wird ſein Ehrenwort aus dem drohenden Tone, mit welchem jener ſprach, wenn er nicht ins Ausland flüchtete und in frei⸗ „Ich glaube Ihnen, daß Sie die Mittel, um 
geben, er wird ſchwören, ganz wie es ihm befohlen heraus. williger Berbannung alle Früchte feines ehrgeizigen Ihren Zweck zu erreichen, finden werden; als 
wird, und der Erfolg kann nicht ausbleiben; mein) Und zu folder Nichtswürdigkeit ſollte er feine] Strebens verlor. Daß der Ruſſe eines Verraths Freund aber möchte ich Ihnen rathen, daß Sie 
Erſcheinen in Schloß Hohenwald aber würde ihn Hilfe leiſten! — Er hatte in einem Augenblick des fähig ſei, nenn er zur Rache herausgefordert würde, möglichſt vorſichtig ſein mögen. Dieſe ſchöne Frau 
vernichten, denn es würde Frau von Sorr das Zorns, als ihm vor wenigen Tagen die beftimmte| daran zweifelte Werner nicht, und deshalb hütete er von Sorr iſt ein kleiner Satan! Es dürfte nicht 
Recht geben, den Schutz Ihres Herrn Vaters an- Nachricht mitgetheilt worden war, es jet eine De⸗ ſich ſehr, die Freundſchaft Repnin's in erbitterte ungefährlich ſein, ſie zum Aeußerſten zu reizen und 
zurufen, der ihr nach den Mittheilungen, welche nunciation eingelaufen, als er geglaubt hatte, dieſe Feindſchaſt zu verwandeln. unſere deutſchen Gerichte verſtehen keinen Scherz, 
Sie mir gemacht haben, wohl ſchwerlich fehlen Denunciation gehe von Lucien aus, ſie ſei ein Rache] Die Farcht, Repnin tödtlich zu beleidigen, un | men es ſich um eine Verletzung der perſönlichen 
dürfte.“ act gegen ihn, dem Grafen Repnin den Zufluchtsortf der Wunſch, Lucien zu warnen, kämpfte in ihm, Freiheit oder gar um Schlimmeres handelt. Das N 
„Was nützt Ihnen aber der Erfolg, wenn Sie der viel geſuchten Frau von Sorr mitgetheilt, — deshalb latte er den Vorſchlag gemacht, allein 190 aber iſt Ihre Sache! — Sie müſſen wiſſen, ob der 
fo genau wiſſen, daß Frau von Sorr Sie fo ſehr jetzt bedauerte er, daß dies geſchehen ſei, und er Schloß Hohenwald voraus zu reiſen. Wenige Gewinn des Einſatzes werth iſt, wenn Sie Ihr 
haßt? Wird Sie nicht ſofort nach Hohenwald zu- ſchämte ſich der Verrätherrolle, welche er einer un⸗ Minuten eines Zwiegeſprächs mit Lucien mußten ge⸗ Spiel beginnen, — mich geht es nichts an, welche 
rückkehren, ſobald Sie bemerkt, daß ſie betrogen glücklichen jungen Frau gegenüber geſpielt hatte. nügen, um ihr die Gefahr, in welcher ſie ſchwebte. Absichten und Pläne Sie mit Frau von Sorr haben 
worden iſt?“ Sein Zorn war verraucht, er hät ee jetzt gern unge⸗ zu verrathen; aber zu einem ſolchen Zwiegeſpräch | Ich habe Ihnen als Ihr Freund mitgetheilt, wg 
ſchehen gemacht, was er im Aerger gethan, das aber] konnte ez nur kommen, wenn er allein ohne Sorr's Sie die von Ihnen jo eifrig Geſuchte finden wer. 

war ſchwer, vielleicht unmöglich. Begleitung nach Hohenwald vorausfuhr. — Sorr den, Alles Weitere geht mich nichts an. Ich an 
| Werner war an den Grafen Repnin durch Ban⸗ war Repain's Kreatur, ganz von jeinem Gönner unmöglich mich der Gefahr ausſetzen, die Aufmerk. 

geren 


„Das laſſen Sie meine Sorge ſein, mein ver⸗ 
ehrter Freund!“ erwiederte Graf Repnin mit einem 
grimmigen Lächeln. „Es giebt Mittel, auch den 
wildeſten Vogel zahm zu machen, und ich ſchwöre 
Ihnen, ich werde dieſe Mittel gebrauchen.“ 

Welche Mittel wollte Repnin gebrauchen, um 


den gefeſſelt, welche er nicht zu zerreißen vermochte; abhängig er that willenlos, was der Ruſſe von ſamkeit der Polizei von A** durch einen län 
Repnin konnte ihm ein gefährlicher Feind werden, ihm verlangte, — in ſeiner Begleitung mußte Aufenthalt hier auf mich zu lenken. 5 
Fortſetzung folgt.) 


ee —— 


Johs. Pfaff. 


Unternehmer für Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen. 


deſſen Rache herauszufordern er nicht wagen durfte.“ Werner auf das Unternehmen, Lucien zu warnen, 


Gebr. Stern, Breslau. 


Pianoforte-Gross-Handil ; von Carl Rene 
General-Vertretung der umg ’ 


Stettin, grosse Domstrasse 14—15. 


Schles Gr. -Mreuzendorfer Marmor- Reichhaltig aſſortirtes Lager nur gediegener Salon, Boudoir⸗ und Concert⸗Pianinos. Cabinet⸗, . Möuchenbrückſtraße Nr. 8388. 
Werke, A -G. Stutz⸗, Salon⸗ und Concert⸗Flügel aus den renommirteften Fabriken. Neue Einrichtungen, ſowie Reparaturen werden billig 
Fiarmorbrüche. Marmerwaaren- Blüthner⸗Magazin. Ehren⸗Diplom Wien 1873 u. Philadelphia 1877. angefertigt. Alle dazu gehörenden Materialien unf 
Fabrik. Alleiniges Depot (für Pommern) Sachen halte auf Lager zur Auswahl. ö 


Harmorkalk-Produetion in grossen] der in den Ullmann- und Hofmann-Concerten benutzten, in Wien mit dem Ehrendiplom (die höchſte Aus⸗ 
Ringöſen-Anlagen. zeichnung und der Verdienſt⸗Medaille (zweithöchſter Preis) pramiirten Fabrikate des Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten 
Lager in Breslau von Demhmälern, Elatten Commerzienrath J. Blüthner, J. Feurich und Ed. Seiler, velcher zu Philadelphia prämiirt ift, ſowie 
jeder Art und Grösse, Mreuzen, Wasch- anderer renommirter Fabrikanten. Als Specialität empfehle: Pianinos, ganz in Metallrahmen (ſogenannte 
iisch-Aufsätze ete Export⸗Pianos), die zufolge der dem Flügel analog angebrachten, ausgezeichnet praktiſchen Eiſenkonſtruction, 
Lieferung von Bauarbeiten, als Säulen, größte Dauerhaftigkeit und Stimmhaltigkeit verbürgen und mit dem angenehmen Klange des beſten Pianinos 
Treppen, liesen, Bade-Einriehtung. ] die Kraft nud Tonfülle eines kleinen Flügels vereinigen. Die von mir geführten Fabrikate wurden von 


Keuchhuſten 


von zehn bis zwölf Tagen beſeitigt. Glänzende 
Atteſte über Heilerfolge einzuſehen, empfohlen durch 
Aerzte und die illuſtr. Zeitung „Ueber Land und Meer“ 

Beſtellungen (wobei Alter des Patienten anzugeben) 


nimmt an verw. Dr Gritzner, 1 


ete, Marmor kalk g den hervorragendſten muſikaliſchen Autoritäten, wie Lißt, Rubinſtein, A. Dreiſchock, F. Bendel, Kullak und Görlitz, O.⸗L. 
Neue au ung i u. Zeichnungen auf gefl. An- 8 1 als i e un i da 1 105 ee 105 ae e — —ͤ— 
fragen gratis und franco. ereit liegen. Auswärtige Beſtellungen werden gewiſſenhaft ausgeführt; kontraktliche fünfjährige Garantie Den geehrten te 
Sehr. Stern, Breslau. für Güte und Dauerhaftigkeit wird geleiſtet und gebrauchte Inſtrumente in Zahlung genommen. 0 e e h. n alter 1 
= = = f . 0 


ni Breis-Berzeiäntk. 
Ken in Poliſander, 4, hoch, mit Eiſenplatte . . 180-200 Thlr. 
alon⸗Pianinos, je nach Ausſtattung, mit Eiſenplatte 230250 Thlr. 
Concert⸗Pigninos, ganz in Metallrahmen, kreuzſaitiger Conſtruction (Specialität . . 280-375 Thlr. 
Concert⸗, Salon⸗ und Stutzflügel und Cabinet⸗Flüg el 4001000 Thlr. 
Das e Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Stettin hat nach eingeholtem Gutachten 


ſachverſtändiger Mufiter und Techniker mir die Lieferung der Inſtrumente für sämmtliche Seminarien 5 
SA | und Präparanden⸗Anſtalten — e hd 
Ma f 6.50, 7.50, 9.— g 


Um mehrfachen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich mit heutigem Tage in 
50 Patronen „ 1.25, 1.50, 1.75. ee eee 8 FR . 


5 ; meinem Haufe 
zB. Jeder Revolver iſt amtlich geprüft MS ge 5 
und daher fehlerfrei! Wiederverkäufern 58 Frauenſtraße Nr. 2 753 8 
Rabatt. Verſandt gegen Nachnahme. } x 8 1 
Carl Malner, a einen Detail⸗Verkauf meiner 
München, Windenmacherſtraße 6. 


Krautmarkt Nr. 9—10. 
Extraſchüſſeln auch außer dem Haufe 


Revolver, 


System Lefaucheaux, Prima: Qualität, 

Eſchüſſig, engliſch b au, wit doppelter 

Bewegung und Sicherheitsſperre, 
saliber 7 9 12mm. 


Ein J. Mann wird sofort oder zum 1. Oct. 
er. als Lehrling gegen monatl. Stations- 
entschädigung gesucht. 

Gustav Toepfer, Stettin, Kohlmarkt, 

Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, 
Lampen- u. Kunsthandlung. 


* für 0 ] N N 
3 rein — Handlungs-Commis 1 RR 
u von 1030 


Hamburg. 
Monat August 1878. 0 
8 Bewerber, nämlich 91 Mitglieder und 7 
Lehrlinge wurden placirt. N 
*0% Aufträge, davon 48 für Lehrlinge blieben 


5 2e x 
Se Fr. Kühner, SE g 1 ultimo schwebend. | 
Büchſenmacher, 4 Mein Bemühen wird darauf gerichtet fein, ein nothwendiges Nahrungsmittel|asas Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als | 
Stettin, Breiteſtraße 7, ſo gut und ſo billig wie nur möglich zu l'efern und halte ich deshalb mein Unter⸗ 45 1 Die mal e 400 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Jagdgewehre nehmen der Beachtung eines werthen Publikums beſtens empfohlen, eine ſtets prompte |in der Hamburgischen mbrsenhalles 


deſte Him erlader, rſch⸗ u. Scheiben, ſümmt 5 1 
liche Munition u. Jagdgeräthe unter Garantie zu|beite Bedienung zuſichernd. . „Donnerstag und Sonn- 


billigen Preiſen. Stettin, den 24. Juni 1878. Hochachtungsvoll öiſchmarkt Nr. Ur ei 4 
„ ua oa 5 U iſt ein großer trockener Lagerkelle 

FFC 0 | J. G. Weis miethsfrei. Näheres bei Schreyer & Co. | 
Jeitungs⸗Annoneen⸗ . era ear 


un Einen anſtänd. Kürſchnergeſellen anf Pelzarbeſt ver 
Ex p ed ition 


Cicherien- und Galle-Surrorate 


und verkaufe dieſelben zu billigſten Fabrikpreiſen. 


vi 


Ich offerire: 
N 1 allen 1 7 
˖ keines Cichorien⸗ u. Zuckerrüben⸗ - 
Rudolf Nosse, Berlin, das beliebte amerikaniſche Caffee⸗Schroot, 
Centralbur eau: ſowie den von Herrn Dr. med. Loeck hier geprüften 
SW., Jeruſalemerſtraſſe AS, homöopathiſchen Geſundheits⸗ Caffee. 


langt R. Bargauer, Kürſchner in Pyritz in Pon ) 


!. ͤ . ln I WE 

Mark 50000 werden zur erſten Stelle auf ein neues 
bewohntes Haus in Stettin, zur Hälfte der gerichtlichen 
Taxe geſucht. Adreſſen unter ©. ©. 1000 in de \ 
Expedition des General⸗Anzeigers. 1 

3000 Mark ſichere Hypothek ſollen am 1. Oktober 
cedirt werden und bitte Selbſtdarleiher, ihre Adreſſen 
unter A. N. 240 in der Expedition des Stettiner 
Tageblattes, Mönchenſtraße 21, abzugeben. 
Für Mk. 18000 wird eine pupillarſſch fichere 55. 


befördert Annoncen daun ur, Bei Entnahme für 3 Mark gewähre ich Ausnahmepreiſe. 5 Wa Beerbaum, Frauenſtr. 16/17. 
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗, Stelle⸗ = u IE 
Eike Gui uns Gees rn. Berflufe r. Damen⸗Flaunelle 6000, Mart e ai Sen 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck zu Morgen- und Unterkleidern, Adreſſen erbeten unter A. B. 100 in der Exped. 


geeignetſten Zeitungen 


e des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 
und berechnet uur dre s Velour⸗ und Köper⸗Dame ntuch 
' Original⸗Preiſe zu Kleidern und Regenmänteln in den ſchönſten ‚nbernfen Farben und Muflern veriende zu Fabrikpreiſen Bellevue-Theater 
142 58 75 N Mufter franco. Ken { 5 1 
e ale e ed Ae, A Richard Rawetzky, Sonnabend, 7. September. Blindekuh, Luſtſpiel in 
Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ Ei Sommerfeld. 5 et Backfiſche, Poſſe mit Geſang in 1 At, 


reichen Aufträgen. Belege reſp. Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. 

In Stettin nimmt Herr II. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26⸗ 
27, Aufträge zur Vermittlung 


an obiges Inſtitut entgegen. 


elbe Breite 
Ulysium- Theater. 


Sonnabend, den 7. September 1878: 


Concert 


der Stadttheater⸗Kapelle. | 

Anfang 5 Uhr. h 

Letztes Auftreten des Fräulein Bora Müller. 
Zum letzten Male in dieſer Saiſon: 4 


senora Mata Florida, 


oder: 4 

Die Inftigen Mönche von St. Zuft. 
Operette in 3 Akten. 1 

Text und Muſik von Ludolf Waldmann. | 


L. Schering's Pepsin-Essenz, wen. Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 

N reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
scmeckende Essenz binr.en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


I. Schering’s reines Malzexiraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


J. Schering’s Malzextraet mil Risen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis pa Flasche M. 1,00. 


4 E. Schering’s Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


vorm. Schmelzer, $ | eich 
2 „ 13 ; solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Berlin, Jäger⸗Str. 5 proguen, Chemiealien, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt 


u 
Nahe den Linden, Kgl. Theatern u. Landtagshäufern. J A Scherin g Grüne Ap otheke in Berlin, N,, Chaus seestr, No. 21. 
S 


omfortable Zimmer von 1 Mk. 50 Pf. an. g 
Kae ae im Haufe. a Briefliche Bestellungen”werden prompt ausgeführt. Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 


SSSsasssS 


SSS SSS S SSS SS S Hötel. | 


) Speil’s Hötel. 
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